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Eine Stimme über Albanien.
Rom,  5 . März . Der Direktor des Mattino

der zur Zeit eine Informationsreise in Albanien
unternimmt, hat seinem Blatte eine Reihe von
Berichten zugesandt, die, wie es heißt, von größter
Unparteilichkeit zeugen und ohne Zweifel in poli¬
tischen Kreisen einen großen Eindruck Hervorrufen
werden. Der Direktor sieht den Grund für den
Verfall und die Demoralisierung in Albanien nicht
nur in dem verhängnisvollen Einfluß, den das
frühere islamitische Regime ausgeübt hat, sondern
auch in dem Wettstreit zwischen Italien und Oeste-
reich-Ungarn und zugleich in den von Oesterreich
beliebten Mitteln zur Erreichung des Uebergewich-
tes. Seiner Ansicht nach beruht die Zukunft Al¬
baniens auf dem guten Will n der ftaatsmännischen
Klugheit des Prinzen zu Wied, der ganz allein
und ohne Zulassung fremder Einflüsse Ordnung
schaffen müsse. Wenn der Prinz zu Wied, schließt
der Direktor des Matino seine Ausführungen, sich
auf europäische Rivalitäten und lokale Meinungs¬
verschiedenheiten einläßt, so wird seine Herrschaft
nur von kurzer Dauer sein und wenn dieser Ver¬
such scheitern sollte, dann werden sich vielleicht
Oesterreich-Ungarn und Italien mit den Waffen
in der Hand um das albanische Land streiten.

fiaroinsl fhWMof Dt.non kW f.
Troppau,  4 . März . Kardinal Fürstbischof

Dr . von Kopp ist heute 1 Uhr 30 Min . gestorben.
Kardinal Fürstbischof Dr . von Kopp, der im

Kulturkämpfe eine große Rolle im Sinne der Ver¬
söhnung spielte, wurde am 25. Juli 1837 in
Duderstadt im Eichsfeld als Sohn eines Metzger¬
meisters geboren. Er besuchte das Gymnasium in
Hildesheim, konnte aber wegen Mangel an Geld¬
mitteln seinen Wunsch, Theologie zu studieren, nicht
durchsetzen, sondern nahm Stellung als Telegraphen¬
beamter in Hannover. Im Jahre 1858 erschlossen
sich ihm die Pforten der bischöflichen Lehranstalt
Hildesheim, dem Studien in dem theologisch-philo¬
sophischen Institut und dem Priesterseminar daselbst
folgten. Am 29. Juli 1862, also kurz nach voll¬
endetem 25. Lebensjahre empfing der Kirchenfürst
die priesterlichen Weihen. Er wurde Schulvikar
des Waisenhauses Henneckenroda, dann Kaplan in
Delfurt, 1870 apostolischer Notar . In freien Stun¬
den widmete er sich verschiedenen Lehrinftituten,
1881 wurde er Bischof zu Fulda.

Als Bischof wurde Herr Kopp 1884 in den
Preußischen Staatsrat berufen, 1886 auf Lebenszeit
ine preußische Herrenhaus. An dem Erlaß der
^genannten Friedensgesetze, die die Maigesetze ab¬
änderten bezw. aufhoben, und damit dem Kultur¬
kämpfe ein Ende machten, war Bischof Kopp als
Vermittler zwischen Vatikan und Reichsregierung
im hohen Maße beteiligt und erreichte durch sein
versöhnliches Wirken den Erfolg. 1887 erfolgte
die Ernennung zum Fürstbischof von Breslau . Im
3ahre 1890 berief der Kaiser den Fürstbischof in
die Kommission zur Beratung einer deutschen Schul¬
reform. Am 16. Januar 1893 wurde Fürstbischof
Kopp zum Kardinal ernannt.

Lokales.
* In der evangelischen Johanniskirche fangen

heute abend 8 Uhr die Passionswochengottesdienfte
an und finden alsdann an jedem Donnerstag um
diese Zeit statt.

8 Der Sommersahrplan der Cronberger Eisen¬
bahn wird diesmal einige bemerkenswerteÄnder¬
ungen bringen. Züge die seither nur im Sommer
gingen, werden auch im Winter bleiben und die
Anhängezüge, die mit dem Hamburger bis Rödel¬
heim gefahren wurden, selbständig laufen. Für
Sonntags sind vier Sonderzüge eingelegt, die teil¬
weise sogar vom Ostbahnhof über den Südbahnhof
nach der Cronberger Strecke geleitet werden. Man
hofft dadurch den Hauptbahnhof zu entlasten.

* Das Frankfurter Theater-Ensemble Rudolf
Scheller, das uns im vorigen Frühjahr einen herr¬
lichen Abend bereitete und die Operette Bastian
und Bastienne, sowie das Mädchen von Elizando,
zur Aufführung brachte, auch das Verdienst hat,
die ersten Balleteusen nach Cronberg gebracht zu
haben, wird demnächst wieder hier gastieren. Herr
Scheller beabsichtigt nur etwa 6 Vorstellungen, im
Monat März zu geben und dabei das neueste und
beste zu bieten, was zur Zeit über die Bühne geht.
Wahrscheinlich wird am nächsten Donnerstag die
erste Vorstellung sein.

* Das Hotel Bender in Königstein, das mehr
als 30 Jahre von Herrn Fritz Bender betrieben
wurde und sich des besten Renomee's erfreut, ist
jetzt auf den Sohn Herrn Fritz Bender jr. über¬
gegangen.

* Bei dem diesjährigen Kaisermanöver, das
bekanntlich in unserer Nähe (Taunus und Wester¬
wald) abgehalten wird und an welchem zum ersten
Male nicht weniger als 6 Armeekorps (4 preuß¬
ische und 2 bayerische) teilnehmen, treten Truppen¬
massen in Aktion, wie sie bisher in gleicher Stärke
sich zu Uebungszwecken wohl noch nie gegenüber
gestanden haben. Abgesehen von den neueren
Spezialwaffen und technischen Sonderabteilungen,
sind an dem Manöver beteiligt 61 Infanterie -, 24
Kavallerie-, ebensoviele Feldartillerie- und 6 Fuß-
artillerie-Regim enter, 10 Pionier -, 3 Jägerbataillone
usw. Alles in allem dürfte die Kopfzahl der be¬
teiligten Truppenkörper 200000 — eher mehr als
weniger — betragen.

* Preuß .-Sdd . Klassenlotterie. Die Frist zur
Erneuerung der Lose 3. Klaffe läuft bei Verlust
des Anrechtes am 9. März , abends 6 Uhr ab.
Die Ziehung der 3. Klasse beginnt am 13. März.

* Am Montag Abend gab im Frankfurter
Aerztlichen Verein Geheimrat Spieß zum ersten
Male in der Oeffentlichkeit Kenntnis von seinem
neuen Mittel zur Bekämpfung der menschlischen
Tuberkulose. Es handelt sich um eine während
zweier Jahre im Tierexperiment und in der
Praxis reichlich geprüfte Gold-Kantharidin-Verbin-
dung, die nunmehr auf verhältnismäß einfache und
den Kranken in seinem Beruf nicht schädigende
Weise zugeführt werden kann. Das Mittel wird
wird der Blutbahn durch Einspritzung in die
Venen zugeführt. Der Vortragende warnte selbst
eindringlich vor zu großen Hoffnungen und machte
darauf aufmerksam, daß Versuche in größerem
Umfange das zunächst Erforderliche sein werden;

immerhin muß anerkannt werden, daß die Erfolge'
vor allem bei der Kehlkopftuberkulose, so ermuti¬
gend sind, daß die Nachprüfung in der Aerzteschaft
voraussichtlich bald eine umfassende sein und daß
die Tagespresse wohl bald Veranlassung haben
wird, sich mit dem Mittel weiter zu beschäftigen.

* Der Pächter der Heidt'schen Wirtschaft auf
dem Sandplacken, Herr Anton Halm, wird gegen¬
über dieser Ansiedlung ein Hotel mit 30 Fremden¬
zimmern und Gesellschaftsräumen, die 1200 Per¬
sonen fassen können, erbauen. (Ein mächtiges
Wagnis !)

* Bei der Königsteiner Bahn gab es am
Sonntag Abend eine eigenartige Betriebsstörung.
Auf Station Kelkheim platzte in der Lokomotive
des letzten Zuges ein Heizrohr, das Wasser ergoß
sich in die Feuerung und der Zug blieb liegen. Es
dauerte 2 Stunden , bis eine andere Maschine den
Zug nach Königstein ziehen konnte.

* Schulturnen und Schwimmen. Vom deut¬
schen Turnlehrerverein wurde Einspruch dagegen
erhoben, daß in den Schulen das Turnen sich immer
sportlicher gestaltet. Man bedauerte, daß durch
leichtathletische Uebungen und Spiele das Gerät¬
turnen und die Freiübungen mehr und mehr in
den Hintergrund gedrängt würden. Nur dem
Schwimmsport redete man ein günstiges Wort . Es
wurde gewünscht, daß dem Schwimmen in den
Schulen eine größere Beachtung zuteil würde als
bisher. Leider ist heute der obligatorische Schwimm¬
unterricht erst in wenigen Städten durchgeführt
Da das Schwimmen in gesundheitlicher Beziehung
unter allen Leibesübungen an erster Stelle steht,
ist dringend zu wünschen, daß dem Schwimmen
und den schwimmsportlichen Uebungen, die man
mit Recht als „Turnen im Wasser" bezeichnst, ein
möglichst weiter Raum gewährt wird.

* Allgemeiner deutscher Jagdschutzverein. Der
Bezirksverein Wiesbaden veranstaltet am Samstag,
den 14. März , abends 6 Uhr, im Hotel „Euro¬
päischer Hos„ in Wiesbaden einen Vortrags - und
Besprechungsabend, zu dem auch auswärtige Mit¬
glieder des A. D. J .-V. willkommen und beson¬
ders Mitglieder des Bezirksvereins Frankfurt a. M.
eingeladen sind. Zunächst wird ein Lichtbildervor¬
trag „Der Hirsch a !s Problem des Liebeslebens"
gehalten, verfaßt von dem als hervorragender
Weidmann bekannten Jagdschriftsteller Fritz Bley.
In der anschließenden Vierteljahresversammlung,
der auch die auswärtigen Gäste beiwohnen dürfen,
werden dann wichtige Fragen jagdlichen und jagd¬
rechtlichen Inhalts zur Erörterung gelangen.
(U. a. : „Das in Nassau geltende Recht, wildernde
Hunde zu töten", Referent : Herr Flick-Bad Ems).
Mit Rücksicht auf den Besuch von Auswärts ist die
Versammlung so früh gelegt worden, daß noch
Gelegenheit zur Heimfahrt am selben Tage ge¬
boten ist.

Z Nach einer Mitteilung der königl. Negierung
ist in letzter Zeit wiederholt sestgestellt worden, daß
Jugendliche rum Zwecke des Abkochens ein offenes
Holzfeuer im Walde angezündet hatten, ohne die
die Erlaubnis der Forstbehörde zu besitzen. Da
nach dem Forstpolizei-Gesetz sich jeder strafbar macht
der ein offenes Feuer im Walde anzündet, auch für
den Schaden haften muß, so sei auf den Straf¬
paragraphen hingewiesen, der als Warnung diene.



Kleine Chronik.
Frankfurt , 5. März . Da mit dem Ab¬

bruch der Alten Brücke auch die Leitungsrohre für
Wasserleitung Sachsenhauseu-Frankfurt, die in der
Alten Brücke liegen, umgelegt werden müssen, läßt
das städtische Wasserwerk schon jetzt für diese Ersatz
schaffen. Zurzeit sind große Strecken der Straße
vor der Sladtbibliothek und Obermainbrückeaufge¬
brochen und ausgeschachtet, um den Anschluß neuer
Leitungsrohre, die während des Winters unter der
Eisenkonstruktion der Obermainbrücke einmontiert
wurden, herzuftellen. Diese Rohre versorgen die
Leitungen der Langestraße und Fahrgasse mit
Wasser aus dem SachsenhäuserHochbehälter.

Oberursel,  3 . März. Auf einer Automo¬
bilfahrt von Hochheim nach hier sind gestern drei
hiesige Herren schwer verletzt worden. Das Auto¬
mobil sauste infolge seiner großen Fahrgeschwin¬
digkeit bei Sindlingen an einer Wegbiegung in
Straßengraben , wo es sich überschlug und die In¬
sassen unter sich betrug. Hierbei erlitt der Lenker
Ingenieur Konopacki schwere innere Verletzungen
und mehrere Knochenbrüche. Er liegt im Höchster
Krankenhaus noch besinnungslos darnieder. Fab¬
rikant Spang trug einen schweren Beinbruch davon,
er kam in das Frankfurter Krankenhaus. Der
Fabrikbesitzer Brach -Oberursel und Werkmeister
Brechenmacher aus Frankfurt kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Das Automobil wurde voll¬
ständig zertrümmert.

Oberursel,  4 . Mürz. In Bergers Fabrik
an der Hohemarkstraße explodierte eine Lokomobile,
wobei 2 Arbeiter schwer verletzt wurden

Fechenheim.  Sonntag , den 8. März , wird
im Restaurant „Zum Kaiser Friedrich", nachmit¬
tags 2 Uhr. der Delegiertentag zu dem am 5. 2uli
stattfindenden 60jährigen Jubiläum , verbunden mit
Gesangswettstreit, abgehalten.

Guntersblum.  Eine schöne sportliche Leist¬
ung vollbrachte ein hiesiger junger Herr. Infolge
einer Wette durchschwamm er die zurzeit eiskalten
Fluten des Rheines. Am jenseitigen Ufer ange-
langt, mußte er die kalte, und nicht ungefährliche
Schwimmpartie wiederholen, um an das dieseitige
Ufer zu gelangen.

Kreuznach.  Schadenfeuer brach in den
Oekonomiegebäuden des Anwesens der früheren
Langschen Kammfabrik aus , das sich so rasch aus¬
dehnte, daß in kürzester Zeit Oekonomiegebäude
und Wohnhaus in Flammen standen und nur mit
Mühe das vorhandene Vieh gerettet werden konn¬
te. Das Feuer wurde zwar durch die Freiwillige
Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt, die Gebäude
wurden jedoch bis auf die Umfassungsmauern
zerstört.

Berlin,  6 . März . Heute vormittag wurde
der Kaufmann Gödiüe, der nachts seine Stiefmut¬
ter erschossen hatte, in einem Fremdenlogie, wo er
abgestiegen war, auf Anzeige der Inhaberin , die
ihn nach den Beschreibungen erkannt hatte, ver¬
haftet. Er machte völlig den Eindruck eines
Geisteskranken und hat bereits ein Geständnis ab¬
gelegt.

Greifswald,  5 . März . Bei einem Stu¬
benbrande erlitten in Abwesenheit der Eltern zwei
Kinder schwere Brandwunden , daß sie bald^daraiff

starben. Zwei der Kinder erlitten leichte Verletz¬
ungen. Das Feuer war dadurch entstanden, daß
an der Ofentür zum Trockenen aufgehängte Wäsche
in Brand geraten war, der sich schnell an die
Möbel ausbreitete.

Vermischtes.
* Bürgerliche Ehrenrechte und Meisterprüfung.

Für die Abänderung des 6. Abschnittes der Ge¬
werbeordnung, der die Bestimmungen über das
Handwerk enthält, hatte der Deutsche Handwerks¬
und Gewerbekammertag der Reichsregierung eine
Denkschrift überreicht, die auch die Grundlage für
die Beratungen zwischen Reichsregierung und den
Jntereffentenvertretungen gebildet hat. Zu dieser
Denkschrift ist nun noch ein Nachtrag eingereicht
worden, der eine Reihe weiterer Wünsche zur Re¬
gelung der Handwerkerfrage enthält. Darunter
befindet sich auch die Anregung auf Abänderung
des § 133 der Gewerbeordnung, der die Zulassung
zur Meisterprüfung regelt. Unter den Voraussetz¬
ungen, unter denen die Zulassung regelmäßig zu
erfolgen hat, ist der Besitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte nicht enthalten. Das Handwerk empfindet
dies als eine Lücke im Gesetz, die ausgefüllt wer¬
den müsse. Aus der Ablegung der Meisterprüfung
leitet sich die Befugnis zur Ausbildung von Lehr¬
lingen her, wozu nach der Gewerbeordnung der
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte notwendig ist.
Mehrfach ist jedoch schon die Auffassung vertreten,
daß die Zulassung zur Meisterprüfung von dem
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte nicht abhängig
gemacht werden dürfe. Nach Ansicht des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages steht diese
Auffassung in scharfem Widerspruch zu der dem
Meistertitel eingeräumten Bedeutung für die Wie¬
dererweckung des Standesbewußtseins im Handwerk.
Es wird daher eine Ergänzung der Gewerbeord¬
nung dahin beantragt, daß die Zulassung zur
Meisterprüfungvom Nachweis des Besitzes der bür¬
gerlichen Ehrenrechte abhängig ist.

* Prof . v. Noorden über die Banane . Die
Banane , welche in den überseeischen Ländern seit
Jahrzehnten eines der wichtigsten Volksnahrungs¬
mittel bildet, beginnt jetzt endlich auch bei uns eine
ähnliche Entwicklung, wie vor nicht langer Zeit die
Orange zu nehmen. Der hohe Nährwert der Ba¬
nane prädestiniert diese Furcht zu einem Volks¬
nahrungsmittel von ernährungswirtschaftlicherBe¬
deutung. Auch von hervorragendsten Aerzten der
Gegenwart wird auf die vielseitige Verwendbarkeit
von Bananen hingewiesen. Die Banane verdiente,
wie Professor v. Noorden in der „Medizinischen
Klinik" ausführt , auch bei uns mehr Berücksichtig¬
ung. Steht doch ihr Nährwert infolge des Mehl-
stoffgehaltes von 20 Prozent höher als der aller
anderen Früchte. Auch in Krankheitsfällen, vor
allem bei Zuckerkrankheit, hat Prof . v. Noorden
günjnge Erfahrungen gemacht. Die Ausnutzung
im Darm ist ausgezeichnet. Als Nährmittel für
Gichtkranke und Kranke mit harnsauren Steinen
empfiehlt Professor Hindhede den Genuß der Ba¬
nanen in großen Mengen. Auch über die Verab¬
reichung bei Nierenkranken und manchen Formen
tropischer Diarrhöen liegen günstige Erfahrungen
vor. Besonders geeignet erweist sich die Banane

bei Entfettungskuren. Prof . v. Noorden hat statt
der neuerdings vielfach üblichen Milchtage speziell
Bananentage eingeführt, wobei also Bananen das
einzige Nahrungsmittel bilden. Auch als Zusatz
zu sonstiger Entfettungsdiät eignet sich die Furcht
infolge ihrer außerordentlichen Sättigungskraft.
Selbst eine sehr knappe Kost wird durch Beigabe
einiger Bananen gut erträglich und läßt Hunger¬
gefühle nicht auskommen.

— In die Rumpelkammer gehört das Wasch¬
brett, denn es entspricht nicht mehr dem neuzeit¬
lichen Geist, der uns für die bisher so mühevolle
Arbeit des Waschens neue, höchst einfache Wege
weist. Welche Nachteile die unsanfte Behandlung
der Wäsche mit Waschbrett und Bürste hat, ist all¬
gemein bekannt; die Schwächung des Gewebes und
damit ein rascher Verschleiß der Wäschestücke ist die
Folge. Deshalb gehen die Hausfrauen auch im¬
mer mehr zu der Perfil-Wafchmethode über. Diese
verlangt nur einmaliges, etwa 1ji bis h'.fftündiges
Kochen. Ohne jedes Reiben und Bürsten ist die
schmutzigste Wäsche im Nu blendend weiß, voll¬
kommen rein und frischduftend wie auf Rasen ge¬
bleicht. Neben der bedeutenden Ersparnis an Zeit,
Arbeit und Geld tritt die größere Schonung der
Wäsche beim Gebrauch von Perfil besonders vor¬
teilhaft in die Augen. Persil bietet jedoch nur
dann all diese Vorteile, wenn es allein, ohne
irgendeine Zutat von Seife ufw., verwandt wird.

* Von der bekannten Sammlung „Wie baue
ich mir selbst ?" liegt Band 1, Elektromotors
mit 54 Abb. vor. Es besteht kein Zweifel, daß die
Anleitung des Ganzen sehr verständig wiederge-
geben und dem Laien die Ausführung und der
Zusammenbau recht geschickt vor Augen geführt
wird. Diese Hefte haben jedenfalls den Vorzug,
daß sie ein vorzügliches Lehrmittel für Schule und
Haus bilden und in jeder Hinsicht erzieherisch
wirken. Der Preis beträgt nur 60 Pfennige. Er¬
schien- "" !d bis jetzt 140 Bände. Ausfühliche
Ver °fe versendet der Verlag von Hermann
B ipzig-R . umsonst — im übrigen hat jede
bessere Buchhandlung die Bändchen am Lager.

Barometerstand.
12 Uhr am 3. 3.
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KreiwMge AenerweHr. Dienstag, den 10. März Versammlung
im Weinberg.

Das Eigentum.
Jede Arbeit ist ihres Lohnes wert. Von jeher

haben die Menschen so gedacht und danach gehan¬
delt. Die Menschen sind nicht Engel, selbstlose
Wesen ohne jeden Eigennutz, die nie an sich denken
und für sich sorgen. Der natürliche Mensch arbeitet
zunächst für seine Selbsterhaltung und Selbstförde¬
rung, um das Erarbeitete für sich und die Seinen
zu verwenden, es sein eingen zu nennen und frei
darüber zu verfügen. So entsteht das Eigentum.

Seine Hauptrolle ist die Arbeit. Das Streben
nach Eigentum liegt tief in der Menschennatur be¬
gründet, bildet eine Nutzanwendung des Satzes,
daß jeder seines Glückes Schmied ist. Dieser Satz
gälte nur dann nicht mehr, wenn es gelange, die
wirklichen Verhältnisse des menschlichen Daseins so
umzugestalten, daß ein Jeglicher ohne Arbeit, Mühe
und Kampf alles fände, was er braucht. Dahin
wird es aber nie komm.n, und deswegen ist es
seither immer so geblieben, daß jeder nach dem
Maße seiner Mühe und Kampf alles fände, war
er braucht. Dahin wird es aber nie kommen, und
deswegen ist es seither immer so geblieben, daß
jeder nach dem Maße seiner Mühe und Anstreng¬
ung, seiner Tüchtigkeit und Tatkraft, nach Pflicht
und Schuldigkeit behält und besitzt, was er an Ar¬
beit geleistet hat . Arbeit und Besitz haben in der

Menschheitsgeschichte stets zusammengehört. Immer
ist es der Hebel wirtschaftlichen Fortschritts ge¬
wesen, daß aus der Arbeit Eigentum hervorgeht.
Die rechte gedeihliche Freude hat der Mensch nur
an dem, was durch seine Kraft sein eigen gewor¬
den ist. Allezeit ist es für sittlich verwerflich an¬
gesehen worden, sich an Eigentum zu vergreifen.
Ein Grundgebot der christlichen Religion ist es,
das Eigenttum zu achten, nicht zu stehleu.

Heute gibt es aber Lehren, die das umkehren
und sagen: Eigentum ist Diebstahl. Das Eigen¬
tum das der einzelne besitzt, soll abgeschafft werden.
Die sich Eigentum angeeignet haben, werden Die¬
ben gleich geachtet. Was sie angeblich widerrecht¬
lich besitzen, soll ihnen genommen und Eigentum
aller, Gemeineigentum, werden. Die Sozialdemo¬
kratie fordert, idaß das Eigentum einzelner an
Produktions- oder Arbeitsmitteln, an Grund und
Boden, Gruben und Bergwerken, Rohstoffen, Werk¬
zeugen. Maschinen, Fabriken, Verkehrsmitteln Ge¬
meingut der Gesamtheit, der Gesellschaft, und die
allein die Warenherstellung, die Gütererzeugung,
betreibt, um so eine gerechte Verteilung des Ar¬
beitsertrages bewirken zu können. Gegenwärtig,
behauptet sie, bekomme der Arbeiter nicht den
vollen Ertrag seiner Arbeit, sondern werde ausge¬
beutet, um den sogenannten Mehrwert seiner Ar-
betrogen, der dem kapitalistischen Arbeitgeber, dem

llusbeuter zufließe. Die Aufhebung der Eigen^
umrechte einzelner ist der wirtschaftliche Grundge-
>anke der Sozialdemokratie. Würde er durchg^
ührt werden, so würde die Menschheit wieder m
>en Urzustand der Barbarei versinken.

— Mein Freund aus Pitschek kam in eine
Kleinstadt, die wegen der Neugier ihrer Bewohn
>erüchtigt ist, nennen wir sie Weizenburg. Kau¬
aß Witschek im Hotel und aß Abendbrot, da m
chon der Wirt und fing an zu fragen, 3» Pag
-bis  Pitschek in Wut geriet „Was find st
,enn?" fragte der Wirt . — „Anarchist! s«S
pitschek. — „A . . anarchist? Die, wo aus W
and kommen und mit die Bomben schmeißen_•
,Jawohl ", sagte Pitsch.k ruhig, „vor drei
tand ich vor dem Zaren . Er ließ mir die Wh
Zibiren oder Weinzenburg. Ich war ein ^
ch wählte Weizenburg. , «

— Ein Märchen. „Gebrauche Deine Aug >
aqte der Vater zu seinem Sohn , „um rm r. v
vorwärts zu kommen!" — „Ja ", bestätigte
Dnlel, wer aufpaßt hat Erfolg !" Auch die T« ^
bestätigte diese gute Lehre. Am Abend wur . 1
Junge gefragt, ob er die Ermahnungen beyerzv
hätte. „Ja, " sagte er, „ich habe auf alles geach^
(d, habe jefeden, dchund Tante Anna einen

9



NWWUIMII Skr Staat(ranöftsi. i
Die Wege im hiesigen Stadtwald werden für die Holzabfuhr

bis auf Weiteres gesperrt.
Lronberg , den 27 . Februar 1914-

Der Magistrat , pitsch.

Gemäß § 26 Absatz 7 der Wehrordnung werden diejenigen
Militärpflichtigen , welche in den Terminen vor den Lrsatzbehörden
nicht oder nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht gleich
eine härtere Strafe verwirkt wird , mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.
oder verhältnismäßiger Haft bestraft . Außerdem können sie nach
Umständen als unsichere Dienstpflichtige behandelt werden.

Etwaige Gesuche um Entbindung von der Gestellung sind
- l rechtzeitig an mich zu richten.

Wegen vorzunehmender Arbeit muß die hiesige Hain - , wer durch Arankheit am Erscheinen im Musterungstermin
straße vom 9 . d . M . ab 2 Wochen lang für jeglichen Fuhr- ! verhindert ist, hat ein von der Polizeibehörde beglaubigtes ärzt-
verkehr gesperrt bleiben . Die Königsteinerstraße ist während , liches Attest vor dem Geschäft cinzureichen.
dieser Zeit bergabwärts für den Kraftwagenverkehr geöffnet . \ Die Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom Militär-

~ * ' " ‘ ‘ dienst werden an dem letzten Tage jeden Musterungsortes nach
Beendigung der Musterung vorgenommen und ergangene Ent-

Cronberg , den 2. März 1914.
Die Polizeiverwaltung. Pitsch.

Staat«?mm  staut?tu MW.
Sexta bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am i . Hpril.
Zu Ostern findet die Aufnahme neuer Schüler (Anaben und

Dlädchen ) statt . Zn die unterste Alasse der Vorschule können solche
Rinder eintreten , die bis f . Oktober ds . Zs . das 6 . Lebensjahr
vollenden , in die übrigen Alaffen diejenigen , welche genügende
Reife Nachweise» . Auf Wunsch wird fakultativer Lateinunterrich
erteilt.

Zm Znteresse der Schüler wird darauf aufmerksam gemacht
daß es sich empfiehlt , den Eintritt in die höhere Schule nicht
weiter als bis zum f0 . Lebensjahre hinauszuschieben , da ältere
Schüler in der Regel mit t4 Zähren die Schule verlassen , ohne
das Ziel derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen , denen bei schulpflichtig werdenden Aindernt
Geburts » und Zmpfschein beizusügen ist, wolle man bis zum
25. März bei Herrn Rektor Schtlgen  einreichcn.

Lronberg , den f8 . Februar 1914.
Das Auratorium . pitsch.

Kkebgüvtetcrn öenAbstbäuinen
stnö olözunebmen u . zu verbrennen.

Cronberg , den 3. März 1914.
Die Polizeiverwaltung . Pitsch.

Betr . Besuch der Fortbildungsschulen.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom

1- Zuni f 89 f (§ \ 50 Ziffer 2) wird in jedem einzelnen Falle
die Bestrafung der Gewerbcunternehmer erfolgen , wenn sie den
von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern , die zum Besuche
nner obligatorischen oder freiwilligen Fortbildungsschule ecforder-
üche freie Zeit nicht gewähren.

Der Aönigliche Landrat . v . Marx.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 2 . März 1914-

Die Polizeiverwaltung. Pitsch.

Bad Homburg v . d. £)., den 17. Februar 1914-
Betreffend das diesjährige flßusterungsgescbäft im

Obertaunushreis.

Das diesjährige Musterungsgeschäft findet statt in König-
Stein im Saalbau Georg , Schneidhainerweg.

Donnerstag , den 12. JMärz, morgens 8 Öhr Muste¬
rung für die Gemeinden Altenhain , Lronberg,  Ehlhalten,
Eppenhain , Eppstein , Falkenstein und Glashütten.

Die Losung (§ 66 W . O .) findet nicht inehr statt.
Sämtliche im Mbertaunuskreise sich aushaltenden Militär¬

pflichtigen, welche in den Zähren 1894 , 1895 , 18^2 oder früher
Zeooren sind und noch keine definitive Entscheidung erhalten haben,
vder überzählig geblieben sind, werden hiermit aufgesordert , sich
Uvch vorangegangener Anmeldung zur Stammrolle ihres gegen¬
wärtigen Aufenthaltsortes , rein gewaschen und gekleidet, bei ver
weidung der gesetzlichen Strafe und eventuell zwangsweisen herbei
Polung zur Musterung zu gestellen.

Militärpflichtige , welche als Lehrer , Schüler , Dienstboten
^er in anderer Eigenschaft sich an eineni andern als ihrem
9dmatsort dauernd aufhalten , müssen sich an diesem Aufenthaltsort
uffo nicht in ihrer Heimatsgemeinde stellen.
. Die in Strafhaft befindlichen Militärpflichtigen werden
^ujenigen Ersatzbehörden vorgesührt , in deren Bezirk sie inhaftiert
uud, Antersuchungsgefanoene nur auf besonderes richterliches Be¬
sttiden.
. Die Gestellungspflichtigen aus allen Gemeinden , welche an
ZUrselben Tage zur Vorstellung kommen , haben sich vor dem
Rlusterungslokale behufs Verlesung und ordnungsmäßigen Auf-
' ellung zu versammeln.
. Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zugehenden vor
wdungen bei sich führen ; diejenigen , welche sich schon gestellt
paben , müssen außerdem Losungsscheine mitbrinzen . Für verlorene

sonstwie abhanden gekommene Losungsscheine sind Duplikate
3°S«n Entrichtung von 50 pfg . Ausfcrtigungsgebühren rechtzeitig
"achzusuchen.
. Das Mitbringen von Stöcken, sofern solche nicht gebrech-
"chen Personen als Stütze dienen , ist streng untersagt.

Die Vorstellung und Musterung der Militärpflichtigen findet
ebenso wie im vorigen Zahre , nach Zahrgängen statt.

ergangene
scheidung sofort verkündet . Die nicht an dem letzten Musterungs¬
tage eines Musterungsortes gemusterten Reklamierten müssen, falls
sie nicht schon infolge ihrer Fehler zurückgestellt worden sind, noch
mals am letzten Tage des betreffenden Musterungsortes zwecks
Verhandlung der Reklaniation erscheinen. Sämtliche Reklamanten
haben nur am letzten Musterungstage des betreffenden Musterungs¬
ortes zu erscheinen ; sie müssen so lange im Musterungslokale ver¬
weilen , bis ihnen von der Ersatzkommission die bezügl . Entschei¬
dung bekannt gegeben worden ist.

Diejenigen Eltern , welche einen gesetzlicher! Grund zur
Zurückstellung oder Befreiung ihrer gestellungspflichtigen Söhne
vom aktven Militärdienst zu haben glauben , müssen ihre Rekla-
mationsanträge, .ohne Verzug auf dem Magistrats -Bureau an¬
bringen ; dies muß auch , da die desfallsigen Entscheidungen nur
für ein Zahr Gültigkeit haben , seitens derjenigen Litern geschehen,
welche bereits im -' origen Zahre reklamierten.

Es ist vorgekommen , daß Eltern , welche 2 Söhne haben,
von denen einer im stehenden Heere dient , den anderen deshalb
nicht reklamierten , weil sie glaubten , daß wenn die beiden Söhne
nicht glci X) entbehrlich seien, der dienende Sohn bei der Einstellung
des anderen Sohnes entlassen werden würde . Dieses kann nicht
geschehen, es nruß stets die Zurückstellung des jüngeren , nicht
dienenden Sohnes beantragt und dieserhalb eine in allen Teilen
vorschriftsmäßige Reklamation ausgestellt werden . ^

hierbei wird bemerkt , daß der jüngere Sohn nur dann
reklamiert werden kann , wenn beide Söhne nicht gleichzeitig zu
entbehren sind.

wer es unterläßt , rechtzeitig zu reklamieren , hat es sich
selbst zuzuschreiben, daß seine Reklamation , auch wenn sie an sich
begründet sein sollte, unberücksichtigt bleibt.

handelt es sich bei Reklamationen darum , festzustellen, ob
diejenigen Personen , zu deren Gunsten reklamiert wird , noch
arbeits -, beziehungsweise aufsichtsfähig sind oder nicht , so müssen
oie sämtlichen der Schule enilassenen Angehörigen zur eventuellen
Untersuchung durch den der Ersatzkommission beigegebenen Militär¬
arzt persönlich erscheinen.

Das Ausbleiben von Angehörigen , welche durch Arank¬
heit am Erscheinen verhindert sind, ist durch ortspolizeilich
beglaubigte ärztlche Atteste zu begründen . Areisph -fsikats -Atteste
bedürfen der Beglaubigung nicht.

Diejenigen Mannschaften der Reserve , Marineserve , Land-
wehr , Secwehr , Ersatz Reserve und Marine -Ersatz -Reserve , sowie
d>e ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots,
welche Anspruch zu haben glauben , hinter den letzten Zahrgang
der Reserve , Mariiiereserve , Landwehr , Seewehr , Ersatz reserve,
Marineersatzreserve und des Landsturms , zurückgestellt zu werden,
haben ihre hieraus bezüglichen Gesuche unveczügl ch bei dem zu
ständigen Herrn Bürgermeister anzubringen , welcher darüber eine
Nachweisung nach dem in meiner Bekanntmachung vom 15 \.  1914
Areisblatt Nr . 5 abgedruckten Schema auszustellen und mit gut¬
achtlichem Berichte mir spätestens bis zum 25 . Februar cr
einzureichen hat.

Die Alilitärpflichtigeir werden unter Hinweis auf die Areis-
polizei -verordnung vom 26 . Zali f886 , Areisblatt Nr . 44 , darauf
aufmerksam gemacht , daß sie infolge unsauberen Erscheinens oder
ungebührlichen Benehmens bei der Musterung nich! nur bestraft,
sondern auch an diesem Tage zur Musterung überhaupt nicht
zugelassen werden.

Der Aönigliche Landrat.
Z v . : v . Trotha , Regierungs -Assessor.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 28 . Februar 1914-

Der Magistrat , pitsch.

ÄMlt'

2 » Hark
BclwlanraiBST

demjenigen , welcher mir den
oder die Täter so namhaft macht,
daß ich ihn zur Anzeige bringen
kann, welche mir zur Nachtzeit
mein Haus mit faulen Aepfeln
verunreinigen.

Franz Säger , Zimmermann,
Talstraße 11.

Einge tausend pikierte
Mac Mahon Pflanzen
zu haben bei

J . lieh Lim per,
Talweg 26.

M oynuna
3 Zimmer m . Zubeh.

zu vermieten

Mir Tu eben
sofort einen Herrn m . gt . sich. Auf¬
treten geg . fest. Gehalt u . Spesen,
geeignet s. Aaufmann , Beamten,
Militär a . D . Off . u. F . E . T .8O4
an Rudolf Mosse . Frankfurt -Main.

Samstag,  den 7. März 1914 , im vereinslokal

TT "ersanml ^ v -a -
Tagesordnung.

\.  Berichterstallung über Vereinsveranstaltungen.
2 . Berichte -stallung über Gauspieltag . Ernennung von

Vertretern zum Feldberg -, Areis - nnd Gauturntag.
5. verschiedenes.

Der Vorstand

Tüchtige Putzfrau sofort gesucht.
Bahnhof Cronberg

b A na A ■
Ml  A

»AnftiiA«A 4 A

la. Saafwicken
Saaterbsen

Virginia Saatmais
u alle übrigen Sämereien

Ferner

künstl.Düngemittel
Thomasmehl
Chilisalpeter

Superphosphat
empfiehlt

!
[ouis ML



Heute Nacht verschied nach langem , schwerem
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sakramente mein lieber Gatte , unser treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Kerr
Ksrmami Korhcicfr

im 66 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Cronberg,  den 5 . März 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Labetts Korbach geb . Krill
Familie Peter Korbach
Familie Seorg kertenltein
Zulane Korbach , klltona
Familie Karl lllorgenltern.

Die Beerdigung findet statt Samstag Nachmittag
31/2  Uhr vom Sterbehause , Kleine Hinterstraße 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Onkels und Vetters

Herrn

Jakob Steinmetz
sprechen wir hiermit allen , insbesondere Herrn Pfarrer
Aßmann für die erhebende Grabrede , unseren herz»
lichlten Dank aus.

Cronberg,  den 4 . März 1914.
Oie trauernden ßinterbliebenen.

i. d. n.
Philipp Sdirodt.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden , da¬
echte Rasseler

— — - § 1 » ® » » % ® ® «
versehen mit Streifband und schwarz -weiß -rote:
Schutzmarke . Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Gerstner Hoflieferant

Hnton Happel
appr . Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur Nertilgnng v»u
sämtl Allgrfikse.' N «ach der veaclleu
Wrlhode , wie Ratten , Mäuse
Manzen Räferrusw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement

!derenficMheit garantiert diesen

!auf jedem Efikeft uncJÜmband M
Iund dieAufschrift Fabrikat der M
IStern wolispi nnerei tämütoeM &i

M Aus reiner Wolle hergesteiit
nicht emlaufend- nidit filzend.
Das Beste gegen Schwejfcfuß
äse ^ Qualitäten s^ s

[Auf Wünsch Nachweis von Bezugsquellen!

als Luchhalter,
Kontorist , Verwalter

Filialleiter etc . bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . 3n den letzten
3 lllonaten fanden 30 Personen
im Alter von 16— 35 Jahren
Stellung . Volksschulbildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis
Mai  Colloseus , Frankfurt&

Eckenheimer Landstraße 75 11.
Langjähriger Direktor u . Leiter

größerer Handelsschulen.

fr
*

Um den vielen an mich ergangenen Anfragen
wegen meiner

entgegen zu kommen , habe ich mich entschlossen,
dieselbe in den Handel zu bringen u . offeriere:

io» 5,- iw , 100 Sfutk 45.-mark
25 gtiiduumfjintflmpmä. ’ssjht

Union Engel , Scbönbg.
Gartnereibetrieb.

>jv
£

Telephon 23 - Telephon 23

S ’-zciMoez -te Sie -fezuny

Für Flussbades and Trottoirbeiage:

Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidung:

pndianpiiKtrn--WMWllkli
C3 -la .siarpla .tte ra

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger.

Man verlange Off rte.
.4*

selbsttätig und zum Pumpen
Sefowefellapparate
©arteswerkzesge

Seheereu , Messer s .s .w.
Vertretung von Runde & Sohn.

für Vereins- und Familien-Geschenke

f Geschäfts-Empfehlung.
Den Bewohnern von Lronberg  und Amgegend

^ hiermit zur Nachricht , daß ich am hiesig n Platze ein

eröffnet habe und empfehle hauptsächlich Busch - und
Stangenbohnen , Dicltwurz (echendorf . gelb

Malze ) Steckzwiebeln usw
Hochachtend

Talweg 26. 3 , H . kllTl pGf.

3unges üläddien
findet fofort Arbeit in der Druckerei ds,

Kortenwerkzeug '. »Mdeä
EartWssbeeres , OknUerMeser . Hippes - Sli^
Holders Pflanzenspritzen Schwefelappara e

empfiehlt

Georg l̂ lascdke
Spengler — Hauptstraße.

*
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